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I. Aufteilung des gemeinschaftlichen Grundstückes 

1. Gegenstand des Stockwerkeigentums 

An der Liegenschaft Kat.-Nr. WO6687, Grundbuchblatt 4570 besteht Stockwerkeigentum im Sinne der 

Art. 712a ff. ZGB.  

Jede Stockwerkeinheit bildet einen Miteigentumsanteil, mit dem das Sonderrecht verbunden ist, bestimmte 

Teile des Gebäudes ausschliesslich zu benutzen und innen auszubauen. 

Das Grundstück Kat.-Nr. WO6687, Grundbuchblatt 4570, ist Teil des Areals Greencity. Die Grundeigentümer 

des Areals bilden die „Arealgesellschaft Greencity“ (einfache Gesellschaft i.S.v. Art. 530 ff. OR). Die Areal-

gesellschaft bezweckt insbesondere, den ökologischen und energieverbrauchsarmen Betrieb des Areals 

Greencity sicherzustellen und entsprechende Labels zu erhalten und beibehalten zu können. Die Stockwer-

keigentümer sollen ihre Eigentumsrechte immer unter Berücksichtigung dieses Leitgedankens ausüben. 

2. Aufteilung der Liegenschaft 

Die Liegenschaft ist gemäss Eintrag im Grundbuch in Stockwerkeinheiten aufgeteilt, für welche je ein Grund-

buchblatt besteht. 

Die Wertquoten und die den einzelnen Stockwerkeinheiten zugeordneten Räumlichkeiten sowie die an ge-

meinsamen Teilen begründeten ausschliesslichen Nutzungsrechte ergeben sich aus dem Begründungsakt 

und den dazugehörenden Aufteilungsplänen sowie diesem Reglement. 

Im Anhang I zu diesem Reglement ist eine Übersicht über die Wertquoten und die einzelnen Stockwerkein-

heiten enthalten. 

3. Änderungen der Wertquoten, Sonderrechte 

Änderungen an den Wertquoten bedürfen der Zustimmung aller unmittelbar Beteiligten und der Genehmi-

gung durch die Versammlung der Stockwerkeigentümer. Gleiches gilt für Änderungen in der Zuteilung ein-

zelner Räume zu Sonderrecht; ebenso die Aufteilung oder Zusammenlegung von Stockwerken. Die betref-

fenden Vereinbarungen bedürfen der öffentlichen Beurkundung und der Eintragung im Grundbuch. 

Die Umwandlung gemeinschaftlicher Teile zu Sonderrecht oder umgekehrt bedarf der Genehmigung durch 

die Versammlung der Stockwerkeigentümer (Ziffer VII.29.3.6, Einstimmigkeit). Die entsprechenden Verein-

barungen bedürfen zu ihrer Gültigkeit der öffentlichen Beurkundung und des Eintrags im Grundbuch. 

Jeder Stockwerkeigentümer hat Anspruch auf Berichtigung der Wertquoten, wenn sie irrtümlich unrichtig 

festgesetzt worden oder infolge baulicher Veränderungen des Gebäudes oder dessen Umgebung unrichtig 

geworden sind. 

4. Gemeinschaftliche Teile 

Gemeinschaftlich sind alle Gebäudeteile und Einrichtungen, die nicht ausdrücklich zu Sonderrecht ausge-

schieden sind, insbesondere: 

a) das Stammgrundstück; 

b) die elementaren Gebäudeteile, die für den Bestand, die konstruktive Gliederung und Festigkeit des Ge-

bäudes oder der Räume anderer Stockwerkeigentümer von Bedeutung sind (z.B. Dach, Decke, Funda-

ment, Isolation und Abdichtung, tragende Mauern und Wände usw.); 

c) die Gebäudeteile, welche die äussere Gestalt und das Aussehen des Gebäudes bestimmen (z.B. Fas-

sade, Fenster, Sonnenschutzvorrichtungen, Balkone, Brüstungen usw.);  

d) die gemeinsamen Anlagen und Einrichtungen, die auch den andern Stockwerkeigentümern für die Be-

nutzung ihrer Räume dienen, gleichgültig, ob sich diese innerhalb oder ausserhalb der Räume befinden, 

an denen Sonderrecht besteht (z.B. die Eingangstüren zum Gebäude und Türen zu allgemein zugäng-

lichen Räumen, Heizung, Haustechnik, Lift, Kanalisation, Leitungen für Heizung, Lüftung, Warmwasser, 

Elektrizität, Telefon usw.). 
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Gemeinschaftlich sind ferner die für die Verwaltung der Liegenschaft und Erneuerung gebildeten Rückstel-

lungen (Erneuerungsfonds), die durch die Verwaltung gemachten Anschaffungen sowie die Apparate und 

Gerätschaften für Reinigungen und Unterhalt der gemeinschaftlichen Teile. 

5. Gegenstand und Umfang der Sonderrechte 

Das Sonderrecht umfasst die zur betreffenden Stockwerkeinheit gehörenden Räume, Nebenräume und Ein-

richtungen, sowie die zu diesen Räumen gehörenden Bestandteile des Gebäudes, die verändert, beseitigt 

oder beigefügt werden können, ohne dass dadurch gemeinschaftliche Teile oder das Recht eines anderen 

Stockwerkeigentümers über das zulässige Mass hinaus beeinträchtigt oder die äussere Gestaltung des Ge-

bäudes verändert wird. 

Teile des Gebäudes, die für dessen Bestand oder Sicherheit erforderlich sind, sowie Anlagen und Einrich-

tungen, die auch anderen Stockwerkeigentümern zum Gebrauch ihrer Räume dienen, sind nicht Gegenstand 

des Sonderrechtes, selbst wenn sie sich im Bereich der im Sondereigentum stehenden Räume befinden. 

Zum Sonderrecht gehören insbesondere: 

a) Zwischenwände und -mauern des massgeblichen Sonderrechts, soweit sie keine tragende oder schall-

hemmende Funktion aufweisen; 

b) der Innenverputz (Innenverkleidung) der Wände bis zur Schallisolation; 

c) der Fussbodenbelag (jedoch nicht die Überzüge der Trittschallisolation); 

d) der Deckenverputz (mit Ausnahme der rohen Betondecke); 

e) alle Türen, ausser den Abschlusstüren zu den gemeinschaftlichen Teilen; 

f) Einbauschränke; 

g) Badezimmer-, Küchen- und Toiletteneinrichtungen; 

h) Heizkörper und Röhren innerhalb des massgeblichen Sonderrechts, mit Ausnahme der Durchgangs- 

und Bodenheizungsleitungen; 

i) Leitungen (wie für Warmwasser, Strom usw.) von ihren Abzweigungen von der gemeinschaftlichen Lei-

tung an, mit Ausnahme der Durchgangsleitungen; 

j) Anlagen und Einrichtungen, welche nur einer bestimmten Stockwerkeinheit dienen 
 

Die Innenseiten der Fenster und der Abschlusstüren zu den gemeinschaftlichen Teilen können von jedem 

Stockwerkeigentümer individuell gestaltet werden, soweit dies die Funktion nicht beeinträchtigt. 

II. Nutzung des Sonderrechts 

6. Grundsatz 

In der Verwaltung, Benutzung und baulichen Ausgestaltung seines Sonderrechts ist jeder Stockwerkeigen-

tümer frei, soweit dies mit den gleichen Rechten jedes andern Stockwerkeigentümers und den Interessen 

der Gemeinschaft vereinbar ist, die äussere Gestalt des Gebäudes nicht verändert und dieses Reglement 

keine Einschränkungen enthält. 

Änderungen an der Liegenschaft, die einem Stockwerkeigentümer die bisherige Art der Benutzung seiner 

Räume erschweren oder verunmöglichen, können nur mit seiner Zustimmung getroffen werden. 

7. Beschränkung des Nutzungsrechts 

Untersagt ist dem Stockwerkeigentümer jede Nutzung oder Veränderung seines Sonderrechts, wodurch die 

gemeinschaftlichen Bauteile beschädigt oder in ihrer Funktion beeinträchtigt werden, der Wert des Gebäu-

des gemindert wird oder das gute Aussehen des Gebäudes in Mitleidenschaft gezogen werden könnte. 

Ist eine Änderung des Innenausbaus vorgesehen, so müssen die Pläne der Verwaltung vorgängig zur Infor-

mation vorgelegt werden. Die Statik, die konstruktive Gliederung, die Gebrauchsfähigkeit und das Aussehen 

des Gebäudes müssen gewahrt bleiben und andere Stockwerkeigentümer dürfen von solchen Veränderun-
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gen nicht beeinträchtigt werden. Alle Veränderungen, insbesondere neue Bodenbeläge, bauliche Änderun-

gen in Küchen und Bädern etc., Installationen elektrischer oder elektronischer Instrumente müssen nach den 

jeweils geltenden Regeln der Technik vorgenommen werden.  

Beim Verlegen von harten Bodenbelägen (Stein- und Plattenböden) oder von Parkettböden und dergleichen 

muss der Belag mit einer Trittschallisolation versehen werden. Beim Einbau von allfälligen Waschmaschinen 

und Wäschetrocknern sind erhöhte Schall- und Vibrationsschutzmassnahmen vorzukehren, so dass diese 

Einbauten/Apparate keine Störung der übrigen Stockwerkeigentümer mit sich bringen. 

Im Besonderen ist dem Stockwerkeigentümer untersagt: 

a) die Böden seiner Räume übermässig zu belasten;  

b) ein Sprudelbad zu installieren; 

c) in seinen Räumen oder in gemeinschaftlichen Teilen der Liegenschaft feuergefährliche, übelriechende, 

explosive Stoffe oder sonstige gefährliche Materialien unterzubringen; begründete Ausnahmen können 

von der Verwaltung schriftlich bewilligt werden; 

d) Feuchtigkeit und Nässe entstehen zu lassen oder zu dulden, die sich auf die Liegenschaft oder Teile 

davon nachteilig auswirken können;  

e) den zum Sonderrecht gehörenden Teilen durch die Art der Benutzung eine äussere Erscheinung zu 

geben, die das gute Aussehen des Gebäudes beeinträchtigen oder dem einheitlichen Aussehen des 

Gebäudes widersprechen; 

f) an irgendwelchen gemeinschaftliche Teilen oder an aussen sichtbaren Stellen des Gebäudes Parabol-

antennen oder ähnliches anzubringen;  

g) ohne Zustimmung der Verwaltung Aufschriften, Reklamevorrichtungen und dergleichen an den zur 

Stockwerkeinheit gehörenden Räumen und Bauteilen anzubringen.  
 

Die Haustierhaltung ist grundsätzlich erlaubt, sofern sich die Anzahl der Tiere in den üblichen Grenzen hält. 

Tierhalter haben auf die Interessen der übrigen Bewohner Rücksicht zu nehmen. Insbesondere sind sie 

verpflichtet, die für ihr Haustier erforderlichen Pflege- und Haltungsmassnahmen zu treffen.  

Vorbehalten bleiben in jedem Fall die gesetzlichen sowie behördlichen Vorschriften, die einschlägigen Best-

immungen und Normen (insbesondere betreffend Wärmedämmung, Schallschutz etc.) sowie die Bestim-

mungen der Hausordnung.  

8. Zweckbestimmung des Sonderrechts 

8.1. Gemeinsame Bestimmungen 

In der Liegenschaft dürfen keine Tätigkeiten ausgeübt werden, die auf die Mitbewohner lästige oder schädi-

gende Auswirkungen wie Lärm, Erschütterungen oder üble Gerüche zur Folge haben, oder die gegen das 

Ruhebedürfnis der Bewohner, gegen die allgemeingültigen moralischen Grundsätze oder die Hygiene 

verstossen. Untersagt ist jede Nutzung, die übermässige Einwirkungen, insbesondere Lärm, auf die übrigen 

Hausbewohner mit sich bringt. 

Jede beabsichtigte Zweckänderung ist der Verwaltung vorgängig anzuzeigen. Änderungen der in Ziffer Feh-

ler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. vorgesehenen Zweckbestimmungen bedürfen der Be-

willigung durch die Stockwerkeigentümergemeinschaft (Ziffer VII.29.3.5, Qualifiziertes Mehr) und der aus-

drücklichen Zustimmung der direkt betroffenen Eigentümer.  

Stockwerkeinheiten dürfen in keinem Fall für die folgenden Zwecke genutzt werden: 

a) Tanzlokale, Discotheken etc.; 

b) das Abhalten von Musik-, Tanz- oder Turnstunden etc.; 

c) organisierte Sterbehilfe; 

d) entgeltliche Beherbergung von Personen zu Wohnzwecken (Hotel, Ferienwohnungen etc.) inklusive der 

Überlassung von Räumlichkeiten zu diesem Zweck in „Time-Sharing“- Modellen, ausgenommen die 

Vermietung mit einer Mietvertragsdauer von mindestens drei Monaten; 

e) jede sexgewerbliche Tätigkeit (Sex-Shop jeglicher Art, Kabarett, Massage-Salon, Escort-Service, Bor-

dellbetrieb, Prostitution etc.). 
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8.2. Öffentlich-rechtliche Vorschriften 

Bei einer Zweckänderung bleiben in jedem Fall die öffentlich-rechtlichen Vorschriften vorbehalten. Das Ein-

holen einer allenfalls notwendigen Bewilligung ist Sache des betroffenen Stockwerkeigentümers und die 

daraus entstehenden Kosten gehen zu seinen Lasten. 

9. Unterhaltspflicht 

Jeder Stockwerkeigentümer ist verpflichtet, die zu seinem Sonderrecht gehörenden Räume, Anlagen, Ein-

richtungen und Bauteile auf seine Kosten derart instand zu halten, zu reparieren und zu erneuern, wie es für 

deren Erhaltung in einwandfreiem Zustand und für das einheitliche Aussehen des Gebäudes erforderlich ist. 

Er hat für gehörige Reinigung und Lüftung sowie dafür zu sorgen, dass keinerlei Feuchtigkeit oder Nässe 

entsteht. 

Unterlässt ein Stockwerkeigentümer Unterhalts-, Reparatur- und Erneuerungsarbeiten, zu denen er ver-

pflichtet ist, kann die Verwaltung nach vorangegangener schriftlicher Anzeige auf dessen Kosten die erfor-

derlichen Arbeiten veranlassen. Gegen eine solche Anordnung kann der Stockwerkeigentümer den Ent-

scheid der Versammlung der Stockwerkeigentümer anrufen (Ziffer VII.29.3.3, einfache Mehrheit). 

10. Zutrittsrecht und Duldung von Arbeiten 

Der Stockwerkeigentümer hat der Verwaltung und anderen Beauftragten der Gemeinschaft entschädigungs-

los den Zutritt und den Aufenthalt in seinen Räumen zum Zwecke der Feststellung sowie Behebung von 

Schäden bzw. Schadensursachen zu gestatten. 

Gleiches gilt für die Vornahme von Erneuerungs- und Umbauarbeiten. 

Die Räume des Stockwerkeigentümers sollen mit möglichster Rücksicht und nicht zur Unzeit beansprucht 

werden. Termine sind mit dem Stockwerkeigentümer mindestens 48 Stunden im Voraus zu vereinbaren, 

sofern nicht besondere Dringlichkeit vorliegt. 

11. Nutzung des Sonderrechts durch Dritte 

Der Stockwerkeigentümer ist verpflichtet, die Verwaltung schriftlich darüber zu informieren, wann und wem 

er seine Stockwerkeinheit oder Teile davon auf Dauer zum Gebrauch überlässt (z.B. Miete, Wohnrecht, 

Nutzniessung). 

Der Stockwerkeigentümer ist verpflichtet, den Dritten über die Vorschriften der Gemeinschaft zu orientieren 

und ihn zu deren Einhaltung zu verpflichten. 

12. Verantwortlichkeit des Stockwerkeigentümers 

Der Stockwerkeigentümer haftet gegenüber der Stockwerkeigentümergemeinschaft und jedem ihrer Mitglie-

der für sein eigenes Verhalten sowie das Verhalten von Drittpersonen, welchen er die Nutzung seiner Stock-

werkeinheit gestattet (Hausgenossen, Besucher, Mieter etc.). Er ist insbesondere dafür verantwortlich, dass 

dieses Reglement samt einer allfälligen Hausordnung auch von allen Personen beachtet wird, die seinem 

Haushalt oder Betrieb angehören oder denen er durch Vertrag oder sonstwie den Aufenthalt in oder den 

Gebrauch seiner Stockwerkeinheit gestattet. 

Von einem Stockwerkeigentümer, dessen Mieter bzw. dessen Vertragspartner die Gemeinschaftsordnung 

trotz wiederholter Ermahnungen missachtet, kann überdies verlangt werden, dass er den Mietvertrag bzw. 

das Vertragsverhältnis ohne Verzug kündigt oder gegebenenfalls durch Rücktritt aus wichtigen Gründen 

auflöst. Zu dieser Aufforderung ist die Verwaltung befugt. 

III. Nutzung der gemeinschaftlichen Teile 

13. Benutzung im Allgemeinen 

Jeder Stockwerkeigentümer ist befugt, die gemeinschaftlichen Teile des Gebäudes sowie die gemeinschaft-

lichen Anlagen und Einrichtungen bestimmungsgemäss zu benutzen, soweit dies mit dem gleichen Recht 
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jedes anderen Stockwerkeigentümers und mit den Interessen der Gemeinschaft vereinbar ist und dieses 

Reglement keine Einschränkungen enthält. Vorbehalten bleiben allfällige privatrechtliche Vereinbarungen 

sowie die einschlägigen öffentlich-rechtlichen Vorschriften. 

Jeder Stockwerkeigentümer ist verpflichtet, sich in der Benutzung der gemeinschaftlichen Anlagen und Ein-

richtungen jeder zweckfremden, übermässigen oder unnötigen Beanspruchung zu enthalten und im Ge-

brauch Sorgfalt, Rücksicht und Sauberkeit walten zu lassen.  

Jeder Stockwerkeigentümer hat im Rahmen des ihm zustehenden Benutzungsrechts dazu beizutragen, dass 

in gemeinschaftlichen Bereichen jederzeit gute Ordnung herrscht. Die Beseitigung von ausserordentlichen 

Verunreinigungen oder Schäden ist Sache des Verursachers. 

Die einzelnen Stockwerkeigentümer haben kein Zutrittsrecht zu Räumen mit gemeinschaftlichen technischen 

Einrichtungen (Heizung, Lüftung, Technikraum etc.) sowie zu den Hauswartsräumen. Der Zutritt zu diesen 

Einrichtungen und Räumen wird durch die Verwaltung geregelt.  

Nicht gestattet sind insbesondere: 

a) das Vornehmen von Veränderungen an gemeinschaftlichen Teilen; 

a) das Vornehmen irgendwelcher Manipulationen an gemeinschaftlichen technischen Einrichtungen (Ein-

stellungen, Änderungen etc.), auch wenn diese frei zugänglich sind; 

b) das Abstellen oder Lagern von Gegenständen in gemeinschaftlichen Teilen, namentlich in den Trep-

penhäusern, den Hausgängen und Durchgängen, sofern es sich nicht um hiefür speziell vorgesehene 

Bereiche handelt; 

c) das Anbringen von Namen- oder Firmenschildern an anderen als an den dafür vorgesehenen Stellen 

und in anderer als der von der Stockwerkeigentümergemeinschaft vorgeschriebenen Grösse, Ausfüh-

rung und Anordnung; 

d) die Benutzung von Notausgängen falls kein Notfall vorliegt; 

e) offene Feuer. Grillieren auf handelsüblichen, abdeckbaren Elektro- oder Gasgrills ist erlaubt, soweit 

dadurch keine übermässige Belästigung der übrigen Bewohner erfolgt;  

f) das Abstellen von Fahrzeugen an anderen als den zugewiesenen Stellen. Die Besucherparkplätze dür-

fen nur von Besuchern und nicht von Stockwerkeigentümern benutzt werden. Auf Fahrradabstellflächen 

dürfen nur regelmässig verwendete Fahrräder und Elektrofahrräder abgestellt werden.  

14. Gästewohnung 

Die gemeinschaftlichen Gebäudeteile beinhalten ebenfalls eine Gästewohnung. 

Diese Gästewohnung steht allen Stockwerkeigentümern zur Beherbergung von Gästen zur Verfügung. Die 

Gästewohnung darf für maximal sieben aufeinanderfolgende Tage (sechs Nächte) reserviert und in der Folge 

genutzt werden , wobei die Wohnung bis spätestens um 10:00 Uhr des letzten Tages zur Reinigung freige-

geben werden muss. 

Dem Gastgeber (reservierender Stockwerkeigentümer) wird eine Nutzungsentschädigung und eine Endrei-

nigungspauschale in Rechnung gestellt. Die Nutzungsentschädigung beträgt CHF 40.00 pro Nacht und die 

Endreinigungspauschale CHF 50.00 (Preisänderungen bleiben vorbehalten). Die Nutzungsentschädigung 

pro Nacht setzt sich aus den Betriebs-, Verwaltungs- und Unterhaltskosten sowie Abschreibungen auf dem 

Mobiliar zusammen. 

Übersteigen die Nutzungsentschädigungen der Gastgeber die jährlichen Betriebs-, Verwaltungs- und  Un-

terhaltskosten, so wird der Überschuss in den Erneuerungsfonds einbezahlt. Übersteigen die jährlichen Be-

triebs-, Verwaltungs- und Unterhaltskosten die eingenommenen Nutzungsentschädigungen, so muss das 

Defizit von allen Stockwerkeigentümern nach Massgabe ihrer Wertquote getragen werden. 

Die Reservierung der Gästewohnung erfolgt über die „Greencity App“. Nach erfolgter Buchung müssen Nut-

zungsentschädigung und Endreinigungspauschale innerhalb von 48 Stunden dem Konto der Verwaltung 

gutgeschrieben worden sein, damit die Buchung wirksam ist und nicht ohne weiteres annulliert wird. Die 

Gästewohnung wird in der Folge durch den Hauswart übergeben und es wird ein Übergabeprotokoll erstellt. 

Nach Ablauf der Belegungsdauer wird die Gästewohnung wieder durch den Hauswart abgenommen und 

etwaige Mängel protokolliert. Allfällige Mängelbehebungskosten werden direkt dem jeweiligen Gastgeber in 

Rechnung gestellt. 
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Die Gästewohnung wird im Rahmen ihrer Realisierung möbliert 

Verwaltet wird die Wohnung durch die Verwaltung. Zu den Verwaltungstätigkeiten zählen: 

a) Organisation/Reservation der Gästewohnung; 

b) Reinigung der Wohnung nach jedem Gebrauch durch den Hauswart; 

c) Instandhaltung/Reparatur der Wohnung und des Mobiliars durch den Hauswart; 

d) führen des Inkassos; 

e) Erstellung der Jahresabrechnung. 

 

Es ist verboten die Gästewohnung mittels Online-Plattformen (z.B. www.airbnb.ch) oder über andere Wege  

zu vermieten. 

15. Ausschliessliche Nutzungsrechte 

15.1. Balkon / Loggia / Terrasse 

Den jeweiligen Eigentümern der entsprechenden Stockwerkeinheiten steht das Recht zu, die in den Auftei-

lungsplänen blass eingezeichneten  und ihren jeweiligen Stockwerkeinheiten angegliederten Balkone / Log-

gien / Terrassen ausschliesslich zu benutzen.  

Das Platzieren schwerer Gegenstände (Topfpflanzen, Whirlpool etc.) darf nur mit schriftlicher Zustimmung 

der Verwaltung erfolgen.  

Änderungen am Erscheinungsbild (massgeblicher Zeitpunkt: Bauabnahme) dürfen nur mit schriftlicher Zu-

stimmung der Verwaltung und mit Zustimmung der Versammlung (Ziffer VII.29.3.5, Qualifizierte Mehrheit) 

vorgenommen werden. 

15.2. Aussenbereich 

Den jeweiligen Eigentümern der entsprechenden Stockwerkeinheiten steht das Recht zu, den im Auftei-

lungsplan Nr. 3 schraffiert eingezeichneten und ihren jeweiligen Stockwerkeinheiten angegliederten Aussen-

bereich ausschliesslich zu nutzen.  

Der jeweilige Berechtigte hat für ein tadelloses Erscheinungsbild der Aussensitzplätze zu sorgen. 

Es sind nur bewegliche Einrichtungen zulässig, namentlich Tische, Stühle, mobile Sonnenschirme. Bauliche 

Veränderungen, insbesondere Abschrankungen, Überdachungen etc. sind in jedem Fall unzulässig. Fremd-

werbung an den mobilen Einrichtungen bedarf der vorgängigen Zustimmung der Verwaltung. 

15.3. Gemeinsame Bestimmungen 

Die Zuweisung und die Aufhebung oder Abänderung reglementarischer ausschliesslicher Nutzungsrechte 

bedarf eines Beschlusses der Stockwerkeigentümerversammlung (Ziffer VII.29.3.5). Die Änderung des an-

gemerkten Reglements muss im Grundbuch angemeldet werden. 

Der jeweilige Berechtigte darf an den zur ausschliesslichen Nutzung zugewiesenen Bereichen ohne Zustim-

mung der Verwaltung keine baulichen Veränderungen vornehmen oder bauliche Einrichtungen anbringen.  

Die Stockwerkeigentümer sind verpflichtet, selbst für die Reinigung, den laufenden Unterhalt und die not-

wendigen Reparaturen der zur ausschliesslichen Nutzung zugewiesenen Bereiche zu sorgen. Die Erneue-

rung ist Sache der Gemeinschaft. Bezüglich der Kostentragung wird auf Ziffer IV.20 verwiesen. 

Im Übrigen gelten für die reglementarisch zur ausschliesslichen Nutzung zugewiesenen Teile des gemein-

schaftlichen Eigentums sinngemäss die Bestimmungen betreffend das Sonderrecht. 

16. Arealordnung 

Für die Benützung der Allgemeinflächen des Areals Greencity gilt die Arealordnung vom 18. Juni 2014. Die 

Stockwerkeigentümer sind verpflichtet, diese Arealordnung einzuhalten. 

 

http://www.airbnb.ch/
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17. Hausordnung 

Weitere Vorschriften über die Benutzung der Stockwerkeinheiten und der gemeinsamen Teile, Anlagen und 

Einrichtungen können in einer Hausordnung aufgestellt werden. Sie wird auf Antrag der Verwaltung durch 

die Versammlung der Stockwerkeigentümer beschlossen oder abgeändert (Ziffer VII.29.3.3, einfache Mehr-

heit). 

18. Schadenmeldung 

Jeder Stockwerkeigentümer ist gehalten, die Verwaltung über Schäden, die er an seinen oder an gemein-

schaftlichen Teilen feststellt, sofort zu unterrichten. 

Bei längerer Abwesenheit ist ein Wohnungsschlüssel bei der Verwaltung, beim Hauswart oder bei einem 

während dieser Zeit anwesenden, der Verwaltung zu meldenden Dritten zu deponieren. Falls der Zugang 

nicht möglich ist, haftet der Stockwerkeigentümer für eventuelle Schäden. In Notfällen darf seine Stockwer-

keinheit gewaltsam betreten werden. 

IV. Gemeinschaftliche Kosten 

19. Begriff der gemeinschaftlichen Kosten 

Gemeinschaftlich sind alle Kosten, die durch Benutzung, Unterhalt, Instandstellung und Erneuerung der ge-

meinschaftlichen Teile, Anlagen und Einrichtungen, durch die gemeinschaftliche Verwaltung und durch die 

dem ganzen Areal Greencity dienende Infrastruktur entstehen. 

Dazu gehören insbesondere:  

a) die Kosten für den laufenden Unterhalt (einschliesslich Reinigung), Instandstellung und Erneuerung der 

gemeinschaftlichen Teile; 

b) die Kosten des Betriebs der gemeinschaftlichen Anlagen und Einrichtungen; 

c) die Aufwendungen für ausserordentliche Erneuerungs- und Umbauarbeiten; 

d) die öffentlich-rechtlichen Beiträge, Abgaben und Steuern, soweit sie den Stockwerkeigentümern insge-

samt auferlegt sind (Strassenbau, Kanalisationsanschluss, Wasserversorgung etc.); 

e) die gemeinschaftlichen Kosten für Radio/TV/Internet; 

f) die Kosten des Energie-Contracting;  

g) die Prämien für die gemeinschaftlichen Versicherungen; 

h) die Kosten der Verwaltung; 

i) die Einlagen in den Erneuerungsfonds; 

j) die Kosten, welche aufgrund von Dienstbarkeiten zu Lasten der Gemeinschaft gehen; 

k) die auf das Grundstück Kat.-Nr. WO6687 entfallenden Kostenanteile für Betrieb, Unterhalt und Erneue-

rung des Areals Greencity, soweit sie von den Eigentümern zu tragen sind; 

l) die auf das Grundstück Kat.-Nr. WO6687 entfallenden Kostenanteile für die Verwaltung und das Facility 

Management des Areals Greencity; 

m) die auf das Grundstück Kat.-Nr. WO6687 entfallenden Kostenanteile der Arealgesellschaft Greencity; 

n) die auf die Besucherparkplätze fallenden Kostenanteile für die Tiefgarage. 

20. Verteilung der gemeinschaftlichen Kosten 

20.1. Grundsatz  

Die gemeinschaftlichen Kosten werden von den Stockwerkeigentümern nach Anhang II (nach Fläche) ge-

tragen, soweit in diesem Reglement keine abweichende Ordnung getroffen ist. 

Werden Kosten vom Rechnungssteller nach einem bestimmten Schlüssel (z.B. pro Wohneinheit, pro Stock-

werkeinheit, pro Anschluss etc.) in Rechnung gestellt, sind diese Kosten gemäss diesem Schlüssel weiter-

zubelasten. 
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Können Kostenanteile aufgrund von Zählern (Energie, Wasser etc.) bestimmten Nutzern zugeordnet werden, 

so werden die Kosten gemäss diesen Messungen getragen. 

20.2. Spezielle Verteilschlüssel  

Die Kosten für die Gebäudeversicherung und die Einlagen in den Erneuerungsfonds werden von den Stock-

werkeigentümerin im Verhältnis der Wertquoten getragen (Anhang I). 

Die Kosten für Radio/TV/Internet, soweit gesamthaft erhoben, werden zu gleichen Teilen unter den ange-

schlossenen Stockwerkeigentumseinheiten aufgeteilt. Ein Eigentümer kann sich nur durch die Plombierung 

aller Anschlüsse in seiner Stockwerkeinheit von den Abonnementsgebühren befreien lassen. 

Die Kosten für die Reinigung, die Reparatur, die Erneuerung und den Unterhalt von Fenstern und der Ab-

schlusstüren zu den gemeinschaftlichen Teilen gehen zulasten des jeweiligen Stockwerkeigentümers.  

Für die Reinigung, die Reparatur, die Erneuerung und den Unterhalt der ihm reglementarisch zur aus-

schliesslichen Nutzung überlassenen gemeinschaftlichen Teile hat der berechtigte Stockwerkeigentümer 

aufzukommen, wie wenn ihm daran ein Sonderrecht zustehen würde, d.h. er hat die entsprechenden Kosten 

alleine zu tragen. Ausnahmen zu diesem Grundsatz bilden Kosten, welche die Konstruktion, die Isolation 

etc. des Gebäudes betreffen.  

20.3. Kosten des Energie-Contracting im Besonderen  

Für die Überbauung besteht ein Energie-Contracting-Vertrag.  

Der auf die Stockwerkeigentümergemeinschaft entfallende Kostenanteil für den Betrieb, den Unterhalt und 

die Erneuerung der Anlage wird den einzelnen Stockwerkeigentümern wie folgt belastet: 

a) der Verbrauchspreis wird den einzelnen Eigentümern gemäss Zählermessung belastet;  

b) der Grundpreis, unabhängig vom Bezug, sowie alle weiteren Kosten werden nach Anhang II (nach Flä-

che) belastet; 
 

Sollte bei Beendigung des Energie-Contracting-Vertrags die Anlage von der Stockwerkeigentümerge-

meinschaft übernommen werden, so sind die Übernahmekosten analog der Aufteilung des Grundprei-

ses zu bezahlen. 

20.4. Gemeinsame Bestimmungen 

Ein Stockwerkeigentümer, der durch Umstände, die auf sein Verhalten zurückgehen, die gemeinschaftlichen 

Kosten wesentlich erhöht, hat für die daraus erwachsenden zusätzlichen Aufwendungen allein aufzukom-

men. 

Wenn das Mass der Benutzung einzelner Teile, Anlagen oder Einrichtungen aus Gründen, die nicht beim 

Stockwerkeigentümer liegen, eine dauernde und erhebliche Veränderung erfährt, kann eine andere Vertei-

lung der Kosten verlangt werden. 

Jeder Stockwerkeigentümer haftet nur im Umfang seiner Wertquote für gemeinschaftliche Kosten. Mehrere 

Eigentümer eines Stockwerkeigentumsanteiles haften für deren Anteil an den Gemeinschaftskosten solida-

risch.  

Die hier festgelegten Kostenverteilschlüssel können nur mit Zustimmung der von der Änderung betroffenen 

Stockwerkeigentümer geändert werden. 

21. Erneuerungsfonds 

Ab dem dritten Geschäftsjahr wird zur teilweisen Bestreitung der alle Stockwerkeigentümer betreffenden 

Unterhalts-, Instandstellungs- und Erneuerungskosten ein Erneuerungsfonds gebildet.  

Die jährlichen Beiträge betragen 0.5% des Gebäudeversicherungswerts, soweit nicht die Versammlung be-

schliesst, dass höhere (Ziff. VII.29.3.4, einfache Mehrheit) oder tiefere Beiträge (qualifiziertes Mehr von 80% 

aller Stimmen und Anteile) zu leisten sind 

Der Erneuerungsfonds soll eine Höhe von 10% des Gebäudeversicherungswertes nicht übersteigen. Sobald 

der Fonds diese Höhe erreicht hat, werden die Zahlungen vorübergehend eingestellt. Solange der Fonds die 

Höhe von 1% des Gebäudeversicherungswertes nicht übersteigt, sollen ihm keine Kosten belastet werden. 
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Aufwendungen zulasten des Erneuerungsfonds bedürfen eines Beschlusses der Versammlung der Stock-

werkeigentümer. Das erforderliche Quorum ist dasselbe, welches auch für die aus dem Erneuerungsfonds 

zu finanzierenden Arbeiten erforderlich ist. Vorbehalten bleibt die Bestreitung der Kosten für notwendige und 

unaufschiebbare Arbeiten, für deren Bezahlung der Verwaltung keine anderen Mittel zur Verfügung stehen. 

Dem Stockwerkeigentümer steht unter keinen Umständen ein Anspruch auf Rückerstattung seines Anteils 

am Erneuerungsfonds zu. Der einzelne Stockwerkeigentümer setzt sich mit allfälligen Rechtsnachfolgern 

bezüglich dieses Anteils direkt auseinander. 

22. Einzug der Beiträge 

Die Verwaltung erstellt jährlich zuhanden der Stockwerkeigentümerversammlung ein Budget für das lau-

fende und eine detaillierte Abrechnung über das vergangene Kalenderjahr. 

Die Stockwerkeigentümergemeinschaft fasst jährlich einen Beschluss (Ziffer VII.29.3.3, einfache Mehrheit) 

über das Budget sowie darauf basierend über die von den einzelnen Stockwerkeigentümern zu leistenden 

Akontozahlungen, welche jeweils am 1. Tag eines jeden Quartals fällig sind. Solange die Neufestsetzung 

nicht erfolgt ist, blieben die bisherigen Beiträge unverändert geschuldet. 

Die Abrechnung und die Verteilung der gemeinschaftlichen Kosten auf die einzelnen Stockwerkeigentümer 

werden der Stockwerkeigentümerversammlung jährlich zur Genehmigung vorgelegt. Der Saldo aus der Ab-

rechnung wird von der Verwaltung jeweils auf die nächstfolgende Akontozahlung in Anrechnung gebracht 

bzw. eingefordert. 

Die Verwaltung besorgt das Inkasso der Beiträge vierteljährlich im Voraus. Für nicht fristgerecht geleistete 

Zahlungen ist ab Datum der Fälligkeit ein Verzugszins von 5% geschuldet. 

Auch beim Verkauf einer Stockwerkeinheit während des Jahres ist die Verwaltung nicht verpflichtet, eine 

Zwischenabrechnung zu erstellen. Schuldner der nicht durch die Vorschüsse gedeckten Kostenanteile ist 

der jeweilige Stockwerkeigentümer am Jahresende. Ebenso werden allenfalls zu viel bezahlte Beiträge dem 

jeweiligen Stockwerkeigentümer am Jahresende gutgeschrieben. Die Abrechnung auf den Stichtag ist zwi-

schen Veräusserer und Erwerber direkt vorzunehmen. 

Weitere Einzelheiten bezüglich des Abrechnungswesens sind im Verwaltungsvertrag festzulegen. 

23. Sicherung der Beiträge 

Für die auf die letzten drei Jahre entfallenden Beitragsforderungen hat die Gemeinschaft Anspruch auf Ein-

tragung eines Pfandrechtes am Stockwerkanteil des säumigen Stockwerkeigentümers. Die Eintragung ist 

vom Verwalter namens der Stockwerkeigentümergemeinschaft rechtzeitig und innert nützlicher Frist zu ver-

langen. Der Verwalter ist ermächtigt, für Gerichtsverfahren im Zusammenhang mit der Pfandrechtslegung 

im Namen der Stockwerkeigentümergemeinschaft einen Anwalt zu beauftragen.  

Der Gemeinschaft steht für die gleichen Beitragsforderungen zudem ein Retentionsrecht an den beweglichen 

Sachen zu, die sich in den Räumen eines Stockwerkeigentümers befinden und zu deren Einrichtung und 

Benutzung gehören. 

Das Pfand- und Retentionsrecht besteht auch für Forderungen aus Bezug von Warmwasser und Wärme 

sowie für Ansprüche aus Ersatzvornahme. 

 

V. Unterhalt, Umbau und Erneuerung des Gebäudes 

24. Notwendige bauliche Massnahmen (und dringliche Unterhalts- und Instandstellungsarbeiten) 

Die Gemeinschaft hat alle für die Erhaltung des Werts und der Gebrauchsfähigkeit der Liegenschaft notwen-

digen Unterhalts- und Wiederherstellungs- oder Erneuerungsarbeiten vornehmen zu lassen.  

Im Rahmen ihrer Zuständigkeit werden diese Arbeiten oder dafür notwendige Verwaltungshandlungen von 

der Verwaltung angeordnet, im Übrigen werden sie von der Versammlung der Stockwerkeigentümer be-

schlossen (Ziffer VII.29.3.3, einfache Mehrheit). 



Reglement der Stockwerkeigentümergemeinschaft Tuchmacherhof, Baufeld B1S-O 

 

Seite 13 / 24 

 

Werden solche Arbeiten oder andere notwendige Verwaltungshandlungen von der Versammlung nicht be-

schlossen, so kann jeder Stockwerkeigentümer vom Richter verlangen, dass er sie anordne oder die Ver-

waltung oder einen Dritten zur Anordnung und Durchführung ermächtige. 

Dringliche Massnahmen, die sofort getroffen werden müssen, um die Sache vor drohendem oder wachsen-

dem Schaden zu bewahren, kann - wenn die Verwaltung nichts vorkehrt - nötigenfalls jeder Stockwerkeigen-

tümer von sich aus ergreifen, unter sofortiger Anzeige an die Verwaltung. 

In allen Fällen tragen die Stockwerkeigentümer die sich daraus ergebenden Kosten nach Massgabe der 

Bestimmungen über die Verteilung der gemeinschaftlichen Kosten. 

25. Nützliche bauliche Massnahmen 

Erneuerungs- und Umbauarbeiten, die eine Wertsteigerung oder Verbesserung der Wirtschaftlichkeit oder 

Gebrauchsfähigkeit der Sache bezwecken, bedürfen der Zustimmung der Versammlung der Stockwerkei-

gentümer (Ziffer VII.29.3.5, Qualifizierte Mehrheit). 

Änderungen, die einem Stockwerkeigentümer den Gebrauch oder die Benutzung der Sache zum bisherigen 

Zweck erheblich oder dauernd erschweren oder unwirtschaftlich machen, können ohne seine Zustimmung 

nicht durchgeführt werden. 

Verlangt die Änderung von einem Stockwerkeigentümer Aufwendungen, die ihm nicht zumutbar sind, weil 

sie beispielsweise in einem Missverhältnis zum Wert stehen, so kann sie ohne seine Zustimmung nur durch-

geführt werden, wenn die übrigen Stockwerkeigentümer seinen Kostenanteil tragen, soweit er den ihm zu-

mutbaren Teil übersteigt.  

26. Bauliche Massnahmen zur Verschönerung und Bequemlichkeit 

Arbeiten, die lediglich oder vorwiegend der Verschönerung oder der Bequemlichkeit im Gebrauch dienen, 

dürfen nur mit Zustimmung der Versammlung der Stockwerkeigentümer ausgeführt werden (Ziffer VII.29.3.6, 

Einstimmigkeit). 

Sofern für einen nicht zustimmenden Stockwerkeigentümer nur eine vorübergehende Beeinträchtigung ent-

steht und die übrigen Stockwerkeigentümer ihm Ersatz leisten und seinen Kostenanteil übernehmen, können 

solche Arbeiten gegen seinen Willen durchgeführt werden, wenn die Versammlung der Stockwerkeigentü-

mer dies beschliesst (Ziffer VII.29.3.5, Qualifizierte Mehrheit). 

Stockwerkeigentümer, welche an die Kosten solcher Arbeiten keine Beiträge leisten, können die neu ge-

schaffenen Teile, Anlagen und Einrichtungen erst benutzen, wenn sie den entsprechenden Anteil an den 

ursprünglichen Kosten nachträglich erbracht haben. 

27. Schlechter baulicher Zustand / Zerstörung des Gebäudes 

Ist das Gebäude zu mehr als der Hälfte seines Wertes zerstört und ist der Wiederaufbau nicht ohne schwer 

tragbare Belastung möglich, oder ist das Gebäude seit mindestens 50 Jahren in Stockwerkeigentum aufge-

teilt und kann wegen des schlechten baulichen Zustands nicht mehr bestimmungsgemäss genutzt werden, 

so kann jeder Stockwerkeigentümer die Aufhebung der Gemeinschaft verlangen. 

Die Stockwerkeigentümer, welche die Gemeinschaft fortsetzen wollen, können die Aufhebung durch Abfin-

dung der übrigen Stockwerkeigentümer abwenden. 

Für den Beschluss über den Wiederaufbau sind die Bestimmungen über die nützlichen Änderungen an der 

Liegenschaft gemäss Ziffer 25 sinngemäss anwendbar. 

VI. Versicherungen 
Die Versicherung des ganzen Gebäudes gegen Feuer und andere Gefahren sowie die Haftpflicht des Wer-

keigentümers ist eine gemeinschaftliche Angelegenheit der Stockwerkeigentümer. 

Die Versammlung der Stockwerkeigentümer beschliesst, welche weiteren Gefahren zu versichern sind (Ziffer 

VII.29.3.3, einfache Mehrheit).  
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Die Versicherung der einzelnen Stockwerkeinheiten im Rahmen der Hausrat- und Glasversicherung ist Sa-

che des jeweiligen Stockwerkeigentümers. 

Ein Stockwerkeigentümer, der seine Räume mit ausserordentlichen Aufwendungen baulich ausstattet, ist 

zur Leistung eines zusätzlichen Prämienanteils verpflichtet, wenn er nicht eine Zusatzversicherung auf ei-

gene Rechnung abschliesst. 

VII. Organisation  

28. Organe der Gemeinschaft 

Organe der Gemeinschaft sind: 

a) die Versammlung der Stockwerkeigentümer; 

b) der Ausschuss der Stockwerkeigentümer; 

c) die Verwaltung. 

29. Die Versammlung der Stockwerkeigentümer 

29.1. Befugnisse der Versammlung  

Die Versammlung der Stockwerkeigentümer („Versammlung“) ist das oberste Organ der Gemeinschaft. 

Die Versammlung entscheidet über alle Verwaltungshandlungen, die nach Gesetz, der Begründungsurkunde 

oder dem Reglement zu den gemeinschaftlichen Angelegenheiten gehören, soweit sie nicht der Verwaltung 

zugewiesen sind. 

Der Versammlung stehen insbesondere folgende Aufgaben und Befugnisse zu: 

a) Wahl, Abberufung, Beaufsichtigung und Entlastung der Verwaltung; 

a) Festlegung der Kompetenzen der Verwaltung;  

b) Wahl, Abberufung und Festlegung der Kompetenzen des Ausschusses; 

c) Wahl und Abberufung eines Rechnungsrevisors; 

d) Genehmigung der Jahresrechnung mit Kostenverteiler; 

e) Festsetzung der Höhe der Einlagen in den Erneuerungsfonds; 

f) Genehmigung des Voranschlags und Festsetzung der Kostenvorschüsse; 

g) Bezeichnung der abzuschliessenden Versicherungen; 

h) Ermächtigung der Verwaltung zur Führung von Prozessen; 

i) Abänderung dieses Reglements; 

j) Erlass einer Hausordnung und weiterer Vorschriften über die Benutzung gemeinschaftlicher Teile; 

k) Beschlüsse über die Durchführung von Unterhalts-, Reparatur- und Erneuerungsarbeiten; 

l) Entscheid über Rekurse gegen Verfügungen der Verwaltung 

m) Beschlüsse über Angelegenheiten, welche die Aktivitäten der Arealgesellschaft Greencity betreffen.. 

 

29.2. Einberufung und Leitung der Versammlung 

Die ordentliche Jahresversammlung findet in der Regel innert sechs Monaten nach Abschluss der Jahres-

rechnung statt. Ausserordentliche Versammlungen finden statt, so oft es die Verwaltung als notwendig er-

achtet oder wenn es ein Fünftel der Stockwerkeigentümer verlangt. 

Die Versammlung wird von der Verwaltung schriftlich und unter Beachtung einer Frist von 20 Tagen einbe-

rufen. In dringenden Fällen kann die Frist verkürzt werden.  

Die Jahresrechnung sowie die Anträge betreffend der Verteilung der gemeinschaftlichen Kosten sind den 

Stockwerkeigentümern mit der Einladung zuzustellen. 
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Mit der Einladung hat die Verwaltung die Traktanden bekannt zu geben. Jeder Stockwerkeigentümer hat das 

Recht, die Traktandierung eines Verhandlungsgegenstands zu verlangen. Ergänzungen der Traktandenliste 

sind der Verwaltung bis spätestens 10 Tage vor der Versammlung schriftlich einzureichen, zusammen mit 

den Anträgen im genauen Wortlaut. Die Verwaltung hat diese Ergänzungen bis spätestens 5 Tage vor der 

Versammlung allen Stockwerkeigentümern schriftlich zu eröffnen.  

Über nicht vorschriftsgemäss traktandierte Geschäfte können Beschlüsse nur gefasst werden, wenn sämtli-

che Stockwerkeigentümer anwesend sind und keiner dagegen Einspruch erhebt. 

Die Verwaltung leitet die Versammlung und führt das Protokoll über die Beschlüsse der Versammlung. Nach 

Genehmigung ist das Protokoll von der Verwaltung sowie von einem stimmberechtigten Versammlungsteil-

nehmer zu unterzeichnen. Das Protokoll ist von der Verwaltung aufzubewahren. Jeder Stockwerkeigentümer 

erhält eine Kopie desselben. 

29.3. Beschlussfassung der Versammlung 

29.3.1 Beschlussfähigkeit 

Die Versammlung ist beschlussfähig, wenn die Hälfte aller Stockwerkeigentümer, die zugleich zur Hälfte 

anteilsberechtigt sind, anwesend oder vertreten ist. 

Für den Fall der ungenügenden Beteiligung ist eine zweite Versammlung einzuberufen, die nicht vor Ablauf 

von zehn Tagen seit der ersten stattfinden darf. Die zweite Versammlung ist beschlussfähig, wenn der dritte 

Teil aller Stockwerkeigentümer anwesend oder vertreten ist. 

29.3.2 Ausübung des Stimmrechts und Vertretung 

Auf jede Stockwerkeinheit entfällt eine Stimme.  

Mehrere Personen, denen eine Stockwerkeinheit gemeinschaftlich zusteht, haben bloss eine Stimme, die 

sie durch einen von ihnen zu bezeichnenden Vertreter abzugeben haben. Wo die Kopfstimme zählt, haben 

sie nur eine Stimme. 

Steht einem Stockwerkeigentümer mehr als eine Stockwerkeinheit zu, so kann er die Rechte für jede Stock-

werkeinheit gesondert geltend machen. Für die Bemessung der Stimmkraft nach Köpfen hat er für jede ihm 

gehörende Stockwerkeinheit eine Stimme.  

Ein Stockwerkeigentümer kann sich mit schriftlicher Vollmacht durch einen anderen Stockwerkeigentümer 

oder die Verwaltung vertreten lassen. 

Stockwerkeigentümer mit Wohnsitz im Ausland sind verpflichtet, einen in der Schweiz wohnhaften Vertreter 

zu bezeichnen, der bevollmächtigt ist, alle Mitteilungen der Verwaltung, der anderen Stockwerkeigentümer 

sowie Mitteilungen von Behörden rechtsgültig in Empfang zu nehmen und ihn an den Versammlungen der 

Stockwerkeigentümer und anderer Beschlussfassungen rechtsgültig zu vertreten.  

Der Nutzniesser oder Wohnrechtsberechtigte einer Stockwerkeinheit hat sich mit deren Eigentümer über die 

Ausübung des Stimmrechts zu verständigen. Soweit keine nachweisbare Vereinbarung vorliegt, übt der 

Nutzniesser bzw. Wohnrechtsberechtigte in allen Fragen der Verwaltung das Stimmrecht aus. Bei baulichen 

Massnahmen, die bloss nützlich sind oder der Verschönerung oder Bequemlichkeit dienen, ist der Eigentü-

mer stimmberechtigt. 

 

 

29.3.3 Schriftliche Beschlussfassung 

Schriftliche Beschlussfassung (auch per Fax oder E-Mail) ist zulässig, sofern nicht ein Stockwerkeigentümer 

die Einberufung einer Sitzung verlangt. Ein solcher Beschluss ist gefasst, sofern ihm das geforderte Mehr 

nicht nur der stimmenden sondern sämtlicher Stockwerkeigentümer zustimmt. Auch solche Beschlüsse sind 

in das Protokoll aufzunehmen. 

29.3.4 Beschlussfassung im Allgemeinen / Einfaches Mehr 
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Die Versammlung fasst ihre Beschlüsse mit der einfachen Mehrheit der gültig abgegebenen Stimmen soweit 

nicht das Reglement oder zwingendes Gesetzesrecht etwas anderes vorsehen. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet die Mehrheit der Wertquoten und bei Wertquotengleichheit das Los. 

29.3.5 Qualifiziertes Mehr 

Folgende Beschlüsse bedürfen der Mehrheit der Stimmen aller Stockwerkeigentümer, die zugleich zu mehr 

als der Hälfte anteilsberechtigt sind: 

a) Anordnung von Erneuerungs- und Umbauarbeiten, die eine Wertsteigerung oder Verbesserung der Wirt-

schaftlichkeit der Sache bezwecken; 

b) Abänderung dieses Reglements, vorbehalten Ziffer 29.3.6; 

c) Beschlüsse über die Zweckbestimmung einzelner Stockwerkeinheiten. Vorbehalten bleibt das Vetorecht 

jedes anderen Stockwerkeigentümers, der durch die Zweckänderung einen erheblichen und dauerhaf-

ten Nachteil erleidet sowie die Zustimmung des betroffenen Stockwerkeigentümers; 

d) Beschlüsse über die Zuweisung und Aufhebung reglementarischer ausschliesslicher Nutzungsrechte. 

Vorbehalten bleibt die Zustimmung des betroffenen Stockwerkeigentümers (vgl. Art. 712g Abs. 4 ZGB);  

e) weitere Beschlüsse, soweit es dieses Reglement oder zwingendes Gesetzesrecht vorsieht. 

29.3.6 Einstimmigkeit 

Der Zustimmung aller Stockwerkeigentümer bedürfen: 

a) Verfügungen über das Stammgrundstück (inkl. die Belastung mit beschränkten dinglichen Rechten); 

b) Beschlüsse über die Umwandlung gemeinschaftlicher Teile zu Sonderrecht oder umgekehrt; 

c) Beschlüsse, welche eine Abweichung von den gesetzlichen Bestimmungen über die Zuständigkeit für 

Verwaltungshandlungen oder die Zuständigkeit für bauliche Massnahmen (Art. 647 bis Art. 647e ZGB) 

betreffen; 

d) Aufhebung, Änderung oder Einführung von Vorkaufs- und Einspracherechten, Art. 712c ZGB; 

e) Beschlüsse über Arbeiten, die lediglich oder vorwiegend der Verschönerung der Sache oder der Be-

quemlichkeit dienen, unter Vorbehalt von Ziffer V.26;  

f) Änderung der Regelung über den Ausschluss eines Stockwerkeigentümers; 

g) der Beschluss über die Aufhebung des Stockwerkeigentums, vorbehalten bleibt die Aufhebung bei 

schlechtem baulichen Zustand respektive Zerstörung des Gebäudes gemäss Ziffer V.27; 

h) weitere Beschlüsse, für welche dieses Reglement oder zwingendes Gesetzesrecht Einstimmigkeit vor-

sieht. 

29.4. Anfechtung von Versammlungsbeschlüssen 

Beschlüsse der Stockwerkeigentümerversammlung, die das Gesetz, den Begründungsakt oder das Regle-

ment verletzen, können von jedem Stockwerkeigentümer binnen Monatsfrist, nachdem er von ihnen Kenntnis 

erlangt hat, beim Richter angefochten werden. 

30. Rechnungsrevisor 

Die Stockwerkeigentümerversammlung wählt einen Rechnungsrevisor. Als Revisor können natürliche oder 

juristische Personen bestellt werden, die nicht Stockwerkeigentümer sein müssen. 

Der Revisor überprüft die Geschäftsführung der Verwaltung, kontrolliert insbesondere die Jahresrechnung 

der Stockwerkeigentümergemeinschaft und unterbreitet der Stockwerkeigentümerversammlung einen 

schriftlichen Bericht. 

31. Ausschuss der Stockwerkeigentümer 

Die Versammlung der Stockwerkeigentümer kann aus ihrem Kreis jeweils auf die Dauer von zwei Jahren 

einen Ausschuss von maximal fünf Mitgliedern bezeichnen. Der Ausschuss konstituiert sich selbst. 

Dem Ausschuss stehen folgende Aufgaben zu: 
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a) Beratung der Verwaltung; 

b) Überprüfung der Geschäftsführung der Verwaltung und Berichterstattung an die Versammlung; 

c) Vorbereitung der Geschäfte der Versammlung im Einvernehmen mit der Verwaltung; 

d) Besorgung der ihm von der Versammlung übertragenen Geschäfte.  
 

Der Ausschuss ist befugt, jederzeit die Versammlung der Stockwerkeigentümer einzuberufen. 

32. Die Verwaltung 

32.1. Wahl und Abberufung der Verwaltung 

Die Gemeinschaft der Stockwerkeigentümer wählt eine Verwaltung. Wählbar ist auch eine juristische Person. 

Die Verwaltung soll über die erforderlichen Fähigkeiten und Erfahrungen zur Erfüllung der ihr obliegenden 

Aufgaben verfügen. 

Die Gemeinschaft der Stockwerkeigentümer schliesst mit der Verwaltung einen Vertrag ab, in welchem ins-

besondere der Aufgabenkreis, das Honorar und die Dauer des Auftrags bzw. die Kündigung geregelt wird. 

Kommt die Bestellung einer Verwaltung durch die Versammlung der Stockwerkeigentümer nicht zustande, 

so kann jeder Stockwerkeigentümer die Ernennung durch den Richter verlangen. Das gleiche Recht steht 

auch Pfandgläubigern und jeder anderen Person zu, die ein berechtigtes Interesse daran nachweist. 

Die Verwaltung kann von der Versammlung jederzeit ohne Angabe von Gründen abberufen werden. Vorbe-

halten bleiben vertragliche Ansprüche. 

Lehnt die Versammlung der Stockwerkeigentümer die Abberufung der Verwaltung trotz Vorliegen wichtiger 

Gründe ab, so kann jeder Stockwerkeigentümer innert Monatsfrist seit Kenntnisnahme des Versammlungs-

beschlusses die richterliche Abberufung verlangen. 

32.2. Aufgaben und Befugnisse der Verwaltung 

Die Verwaltung vollzieht alle Handlungen der gemeinschaftlichen Verwaltung nach den Vorschriften des Ge-

setzes und des Reglements und unter Beachtung der Beschlüsse der Versammlung der Stockwerkeigentü-

mer.  

Die Verwaltung wacht darüber, dass bei der Ausübung der Sonderrechte und bei der Benutzung der gemein-

schaftlichen Teile die Vorschriften des Gesetzes, des Reglements sowie eine allfällige Hausordnung und 

Beschlüsse der Stockwerkeigentümergemeinschaft beachtet werden. 

Der Verwaltung obliegen insbesondere:  

a) Veranlassung und Überwachung aller Unterhalts-, Wiederherstellungs- und Erweiterungsarbeiten im 

Sinne von Art. 647c ZGB, soweit diese für die Erhaltung des Wertes und der Gebrauchsfähigkeit der 

Anlagen notwendig sind; 

b) Veranlassung von Garantiearbeiten und Überwachung deren Ausführung; 

c) Einhaltung des Budgets unter Vorbehalt dringlicher Massnahmen zur Abwehr oder Beseitigung von 

Schäden; 

d) jährliche Berichterstattung über die Geschäftsführung und Vorlage der Jahresrechnung sowie eines 

Budgets an die Versammlung; 

e) Auskunftserteilung und Gewährung von Akteneinsicht gegenüber den Stockwerkeigentümern bezüglich 

gemeinschaftlicher Angelegenheiten; 

f) Verwaltung des Erneuerungsfonds; 

g) Abwicklung und Überwachung des Geldverkehrs der Gemeinschaft der Stockwerkeigentümer, ordentli-

che Führung aller Bücher und Register der Gemeinschaft der Stockwerkeigentümer sowie sorgfältige 

und geordnete Aufbewahrung des gesamten Bestandes an Büchern, Plänen und Akten; 

h) alle auf das Gebäude bezüglichen Akten (Baupläne, Pläne und Unterlagen über Belastungsverhältnisse 

und statische Funktionen einzelner Bauteile) aufzubewahren;  

i) Abschluss von Verträgen mit von der Versammlung bezeichneten Dienstleistern (Versicherung, Ener-

giedienstleistung, Hauswart, Facility Management, etc.) und Überwachung der ordnungsgemässen Er-

füllung; 
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j) Zusammenstellen von anonymisierten Daten über Menge und Art der verbrauchten Ressourcen (Ener-

gie, Wasser, etc.) und deren Weiterleitung an die Arealgesellschaft Greencity; 

k) Verwaltung der Gästewohnung gemäss Artikel III.14 

l) Information zur Überbindungspflicht über die Rechte und Pflichten gemäss Ziff. Fehler! Verweisquelle 

onnte nicht gefunden werden. (Infrastrukturvertrag Greencity) sowie Fehler! Verweisquelle konnte 

nicht gefunden werden. (Übertragung von weiteren Verpflichtungen betr. 2000-Watt-Areal) und die 

damit verbundenen Konventionalstrafe von CHF 100‘000,-- (Franken einhunderttausend) zu Gunsten 

der Losinger Marazzi AG. 

 
 

Im Übrigen bestimmen sich die Kompetenzen, Rechte und Pflichten der Verwaltung nach dem separat ab-

zuschliessenden Verwaltungsvertrag. 

 

32.3. Vertretung der Gemeinschaft 

In allen Angelegenheiten der gemeinschaftlichen Verwaltung vertritt die Verwaltung im Bereich der ihr zu-

stehenden Aufgaben sowohl die Gemeinschaft wie auch die Stockwerkeigentümer nach aussen. 

Sie vertritt die Gemeinschaft insbesondere bei der Wahrung aller Interessen, die sie als Grundeigentümerin 

haben könnte (z.B. nachbarrechtliche Interessen, Verlangen der Zustellung von baurechtlichen Entscheiden, 

eigentumsmässige Verfügungen über das Grundstück bei Abtretungen infolge drohender Enteignung bei 

Strassenkorrektionen, Einsprachen gegen die Löschung von Dienstbarkeiten gemäss Art. 744 ZGB etc.). 

Sie vertritt die Gemeinschaft wie auch die Stockwerkeigentümer in der Arealgesellschaft Greencity, sofern 

nicht ein anderer Vertreter bestimmt wird. 

Zur Vertretung der Gemeinschaft im Zivilprozess bedarf die Verwaltung der Zustimmung durch die Versamm-

lung, ausgenommen im Verfahren betreffend Pfandrechtseintragung (vgl. Art. 712i Abs. 2 ZGB). Die Verwal-

tung ist ermächtigt selbständig Mängelrügen und Garantieansprüche geltend zu machen. Im Verfahren auf 

Erlass vorsorglicher Verfügungen kann die Ermächtigung an die Verwaltung auch nachträglich erteilt werden. 

32.4. Rekurs gegen Verfügungen der Verwaltung 

Gegen Verfügungen der Verwaltung können betroffene Stockwerkeigentümer innert 14 Tagen ab Zustellung 

der Verfügung an die Versammlung der Stockwerkeigentümer Rekurs erheben. Die Versammlung entschei-

det endgültig über den Rekurs. 

VIII. Änderung im Bestand der Stockwerkeigentümer und Aufhe-

bung des Stockwerkeigentums 

33. Rechtsstellung des Erwerbers eines Stockwerkeigentumsanteils 

Die geltende Nutzungs- und Verwaltungsordnung in der Begründungsurkunde, dem vorliegenden Regle-

ment, der Hausordnung etc. sowie die von der Versammlung gefassten Verwaltungsbeschlüsse und allfällige 

richterliche Urteile und Verfügungen sind auch für alle Rechtsnachfolger eines Stockwerkeigentümers (z.B. 

Käufer) und für den Erwerber eines dinglichen Rechts an einer Stockwerkeinheit (z.B. Pfandgläubiger) ohne 

weiteres verbindlich. 

Der Stockwerkeigentümer hat der Verwaltung von der Eigentumsübertragung ohne Verzug Kenntnis zu ge-

ben. Er ist verpflichtet, seinen Rechtsnachfolger über sämtliche seine das Stockwerkeigentumsverhältnis 

betreffenden Rechte und Pflichten zu orientieren und ihm diese ausdrücklich zu übertragen, unter Schaden-

ersatzfolge im Unterlassungsfall.  

Auf Veranlassung des Eigentümers und gegen separate Entschädigung ist die Verwaltung verpflichtet, den 

Rechtsnachfolger bzw. Erwerber eines dinglichen Rechts umfassend und vollständig über die geltende Nut-

zungs- und Verwaltungsordnung zu unterrichten.  
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34. Ausschluss eines Stockwerkeigentümers 

Ein Stockwerkeigentümer kann durch richterliches Urteil aus der Gemeinschaft ausgeschlossen werden, 

wenn durch sein Verhalten oder das Verhalten von Personen, denen er den Gebrauch der Sache überlassen 

oder für die er einzustehen hat, Verpflichtungen gegenüber allen oder einzelnen Mitberechtigten so schwer 

verletzt werden, dass diesen die Fortsetzung der Gemeinschaft nicht zugemutet werden kann. 

Ein Ausschluss kann insbesondere aus folgenden Gründen erfolgen: 

a) wenn der Stockwerkeigentümer die Verpflichtungen zur ordnungsgemässen Instandhaltung der ihm ge-

hörenden Stockwerkeinheit dauernd und schwer verletzt, so dass darunter der bauliche Zustand des 

Hauses leidet oder dessen äusseres Erscheinungsbild beeinträchtigt wird; 

b) wenn er sich beharrlich der Vornahme von Wiederherstellungs- und Erneuerungsarbeiten an gemein-

schaftlichen Bauteilen und Einrichtungen innerhalb seiner eigenen Stockwerkeinheit widersetzt; 

c) wenn er für die Gemeinschaft oder für einzelne Stockwerkeigentümer nachteilige Änderungen an ge-

meinschaftlichen Grundstück- und Gebäudeteilen vorgenommen hat und sich der Wiederherstellung 

des rechtmässigen Zustandes widersetzt oder sich weigert, den verursachten Schaden zu ersetzen; 

d) wenn er oder ihm angehörende Personen ein friedliches Zusammenleben und einen nachbarlichen Ver-

kehr, wie er unter Hausgenossen nach Brauch und guter Sitte üblich ist, durch verletzendes, gewalttä-

tiges, arglistiges oder anstössiges Verhalten unmöglich machen; 

e) wenn er gegen die Zweckbestimmungen verstösst; 

f) wenn er die wiederholten Aufforderungen der Verwaltung missachtet, Personen, denen er seine Stock-

werkeinheit ganz oder teilweise zum Gebrauch überlassen hat, wegen ihres unerträglichen Verhaltens 

innert nützlicher Frist aus dem Haus zu entfernen. 

Der Ausschluss erfolgt durch Urteil des Richters im ordentlichen Verfahren auf Klage eines oder mehrerer 

Stockwerkeigentümer, die durch Beschluss der Versammlung dazu ermächtigt worden sind (Ziffer VII.29.3.3, 

einfache Mehrheit). Der Auszuschliessende ist nicht stimmberechtigt und nicht mitzuzählen. 

Falls der Ausgeschlossene seine Stockwerkeinheit nicht innert der vereinbarten oder vom Richter angesetz-

ten Frist veräussert, so wird sie nach den Vorschriften über die Zwangsverwertung von Grundstücken ver-

steigert. Der Antrag auf Versteigerung kann von der Verwaltung gestellt werden. 

Die Bestimmungen über den Ausschluss finden sinngemäss Anwendung auf Personen, die an einer Stock-

werkeinheit ein Nutzniessungs- oder Wohnrecht besitzen oder diese aufgrund eines im Grundbuch vorge-

merkten Mietvertrages nutzen. 

Der ausgeschlossene Stockwerkeigentümer hat bis zum Übergang von Nutzen und Schaden auf den neuen 

Eigentümer weiterhin seine Kosten an die Stockwerkeigentümergemeinschaft zu entrichten. 

35. Aufhebung des Stockwerkeigentums 

Das Stockwerkeigentum kann nur durch Vereinbarung aller Stockwerkeigentümer aufgehoben werden (Ziffer 

VII.29.3.6, Einstimmigkeit). Vorbehalten bleibt die Aufhebung bei schlechtem baulichen Zustand respektive 

Zerstörung des Gebäudes gemäss Ziffer V.27. 

 

IX. Verschiedenes 

36. Anwendbares Recht 

Auf das Stockwerkeigentumsverhältnis findet ausschliesslich Schweizerisches Recht Anwendung, unter 

Ausschluss allfälliger Verweisungsnormen auf andere Rechtsordnungen. 

Soweit dieses Reglement nichts Abweichendes bestimmt, gelten die Vorschriften des Schweizerischen Zi-

vilgesetzbuches über das Stockwerkeigentum (Art. 712a ff. ZGB) und über das gewöhnliche Miteigentum 

(Art. 646 ff. ZGB). Auf die Versammlung der Stockwerkeigentümer und den Ausschuss finden ergänzend die 

Vorschriften über die Organe des Vereins (Art. 64 ff. ZGB) Anwendung. 
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37. Anmerkung des Reglements im Grundbuch 

Dieses Reglement wird im Grundbuch angemerkt. Die Verwaltung ist verpflichtet und ermächtigt, alle Nach-

träge und Änderungen des Reglements im Grundbuch zu beantragen und anzumelden.  

38. Gerichtsstands- und Domizilklausel 

Die Stockwerkeigentümer unterwerfen sich für alle Streitigkeiten aus dem Gemeinschaftsverhältnis dem Ge-

richtsstand am Ort des Grundstückes und zwar für den Fall eines Wohnsitzes im Ausland auch für allfällige 

Betreibungen. Betreibungsdomizil ist in diesem Fall die Adresse der Verwaltung. Diese Gerichtsstandverein-

barung ist jedem Rechtsnachfolger ausdrücklich zu überbinden, mit der Pflicht zur Weiterüberbindung. 

Sind an einer Stockwerkeinheit mehrere Personen dinglich berechtigt, haben diese der Verwaltung einen 

Zustellbevollmächtigten zu nennen. Unterbleibt dies, können Zustellungen an einen beliebigen der Berech-

tigten erfolgen. 

Zustellungen an die Stockwerkeigentümergemeinschaft können an die Adresse der Verwaltung wirksam vor-

genommen werden. Die Verwaltung trägt die Verantwortung, dass die Stockwerkeigentümer, sofern notwen-

dig, vom Inhalte dieser Zustellung innert nützlicher Frist Kenntnis erhalten. 

Mitteilungen an die in der Schweiz wohnenden Stockwerkeigentümer gelten als richtig erfolgt, wenn sie an 

die letzte der Verwaltung bekannt gegebene Adresse gesandt worden sind. Unterlässt ein Stockwerkeigen-

tümer mit Wohnsitz im Ausland die Bezeichnung eines Zustellungsbevollmächtigten in der Schweiz, so er-

folgen die Zustellungen rechtsgültig an die Adresse der Verwaltung. 

 

 

 

Zürich, …..2016 Die Eigentümerschaft: 
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Anhang I: 
Übersicht der Wertquoten und Stockwerkeinheiten  
Häuser A+D 
 

Wohnung Geschoss  WG-Typ Fläche in m2 Wertquote 

A1-1 1 Nord/West/Ost 139.2 204 

A1-2 1 Süd/Ost 112.5 156 

A1-3 1 Nord/Süd 125.6 172 

D1-1 1 Nord/Süd 105.8 153 

D1-3 1 Süd/West/Ost 138.6 206 

D1-4 1 Nord/Ost 116.5 171 

A2-1 2 Nord/West/Ost 126.2 197 

A2-2 2 Ost 100.6 153 

A2-3 2 Süd/Ost 136.5 202 

A2-4 2 Nord/Süd 108 162 

D2-1 2 Nord/Süd 114.2 172 

D2-2 2 Süd 73.8 111 

D2-3 2 Süd/West/Ost 138.6 214 

D2-4 2 Nord/Ost 117.5 178 

A3-1 3 Nord/West/Ost 126.2 200 

A3-2 3 Ost 100.6 157 

A3-3 3 Süd/Ost 136.5 214 

A3-4 3 Nord/Süd 108 169 

D3-1 3 Nord/Süd 114.2 173 

D3-2 3 Süd 73.8 113 

D3-3 3 Süd/West/Ost 138.6 216 

D3-4 3 Nord/Ost 117.5 179 

A4-1 4 Nord/West/Ost 126.2 204 

A4-2 4 Ost 100.6 160 

A4-3 4 Süd/Ost 136.5 218 

A4-4 4 Nord/Süd 108 172 

D4-1 4 Nord/Süd 114.2 179 

D4-2 4 Süd 73.8 117 

D4-3 4 Süd/West/Ost 138.6 225 

D4-4 4 Nord/Ost 117.5 185 

A5-1 5 Nord/West/Ost 126.2 209 

A5-2 5 Ost 100.6 164 

A5-3 5 Süd/Ost 136.5 223 

A5-4 5 Nord/Süd 108 173 

D5-1 5 Nord/Süd 114.2 185 

D5-2 5 Süd 73.8 118 

D5-3 5 Süd/West/Ost 138.6 226 

D5-4 5 Nord/Ost 117.5 188 

A6-1 6 Nord/West/Ost 126.2 217 

A6-2 6 Ost 100.6 171 

A6-3 6 Süd/Ost 136.5 237 
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A6-4 6 Nord/Süd 108 190 

D6-1 6 Nord/Süd 114.2 190 

D6-2 6 Süd 73.8 124 

D6-3 6 Süd/West/Ost 138.6 235 

D6-4 6 Nord/Ost 117.5 195 

A7-1 7 Nord/West/Ost 126.2 225 

A7-2 7 Ost 100.6 173 

A7-3 7 Süd/Ost 136.5 248 

A7-4 7 Nord/Süd 108 199 

D7-1 7 Nord/Süd 114.2 199 

D7-2 7 Süd 73.8 129 

D7-3 7 Süd/West/Ost 138.6 248 

D7-4 7 Nord/Ost 117.5 202 

Gesamttotal Häuser A+D 6’230.6m2 10'000 
 

 

 

 

 

Zürich, …..2016 Die Eigentümerschaft: 
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Anhang II: 
Verteilschlüssel gemeinschaftliche Kosten Häuser A+D 
 
Die gemeinschaftlichen Kosten nach Ziffer IV.19 werden von den Stockwerkeigentümern wie folgt getragen: 

Wohnung Geschoss  WG-Typ Fläche in m2 Kostenanteil in % 

A1-1 1 Nord/West/Ost 139.2 2.23 

A1-2 1 Süd/Ost 112.5 1.81 

A1-3 1 Nord/Süd 125.6 2.02 

D1-1 1 Nord/Süd 105.8 1.70 

D1-3 1 Süd/West/Ost 138.6 2.22 

D1-4 1 Nord/Ost 116.5 1.87 

A2-1 2 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A2-2 2 Ost 100.6 1.61 

A2-3 2 Süd/Ost 136.5 2.19 

A2-4 2 Nord/Süd 108 1.73 

D2-1 2 Nord/Süd 114.2 1.83 

D2-2 2 Süd 73.8 1.18 

D2-3 2 Süd/West/Ost 138.6 2.22 

D2-4 2 Nord/Ost 117.5 1.89 

A3-1 3 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A3-2 3 Ost 100.6 1.61 

A3-3 3 Süd/Ost 136.5 2.19 

A3-4 3 Nord/Süd 108 1.73 

D3-1 3 Nord/Süd 114.2 1.83 

D3-2 3 Süd 73.8 1.18 

D3-3 3 Süd/West/Ost 138.6 2.22 

D3-4 3 Nord/Ost 117.5 1.89 

A4-1 4 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A4-2 4 Ost 100.6 1.61 

A4-3 4 Süd/Ost 136.5 2.19 

A4-4 4 Nord/Süd 108 1.73 

D4-1 4 Nord/Süd 114.2 1.83 

D4-2 4 Süd 73.8 1.18 

D4-3 4 Süd/West/Ost 138.6 2.23 

D4-4 4 Nord/Ost 117.5 1.89 

A5-1 5 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A5-2 5 Ost 100.6 1.61 

A5-3 5 Süd/Ost 136.5 2.20 

A5-4 5 Nord/Süd 108 1.73 

D5-1 5 Nord/Süd 114.2 1.83 

D5-2 5 Süd 73.8 1.18 

D5-3 5 Süd/West/Ost 138.6 2.23 

D5-4 5 Nord/Ost 117.5 1.89 

A6-1 6 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A6-2 6 Ost 100.6 1.61 

A6-3 6 Süd/Ost 136.5 2.20 
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A6-4 6 Nord/Süd 108 1.73 

D6-1 6 Nord/Süd 114.2 1.83 

D6-2 6 Süd 73.8 1.18 

D6-3 6 Süd/West/Ost 138.6 2.23 

D6-4 6 Nord/Ost 117.5 1.89 

A7-1 7 Nord/West/Ost 126.2 2.03 

A7-2 7 Ost 100.6 1.61 

A7-3 7 Süd/Ost 136.5 2.20 

A7-4 7 Nord/Süd 108 1.73 

D7-1 7 Nord/Süd 114.2 1.83 

D7-2 7 Süd 73.8 1.18 

D7-3 7 Süd/West/Ost 138.6 2.23 

D7-4 7 Nord/Ost 117.5 1.89 

Gesamttotal Häuser A+D 6’230.6m2 100% 
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